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Massenmedien sind immer auch Technologien, die bei der
Sinneswahrnehmung ansetzen. Das ist für die Kultursoziologie doppelt
interessant: Einerseits sind diese heute selbstverständlichen
Technologien der Sinneswahrnehmung im Bereich der Künste
entstanden, deren Stellung sich durch die technische Vervielfältigung
ihrer Werke tiefgreifend verändert. Andererseits aber wandelt sich mit
der massenhaften Verfügbarkeit von Bildern, Schrift und Klängen auch
die menschliche Wahrnehmung selbst.Unter dieser
kultursoziologischen Fragestellung verbindet dieser Band
kunstgeschichtliche, medien- und literaturwissenschaftliche
Perspektiven miteinander.
»Einmal mehr zeigt sich: Kulturwissenschaft kann heute nur mehr
interdisziplinär betrieben werden.«
Besprochen in:Sociologica Internationalis, 46/1 (2008), Dierk Spreen
»Insgesamt ermöglicht der Band einen Einblick in die Problematik eines
soziologischen Gesellschaftsbegriffs, der dazu neigt, Technik und
Ästhetik an den ›Rand des Sozialen‹ zu drängen (Wolfgang Eßbach).«


